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1379. Anfrage (Direkte Zugsverbindung Limmattal–Zürich Nord) 

 

Die Kantonsräte Benedikt Gschwind, Zürich, und Robert Chanson, Zürich, haben am 30. 
März 1998 folgende Anfrage eingereicht:  
 Die Idee für direkte Personenzüge aus dem Limmattal und dem Säuliamt nach Zürich 
Nord und ins Mittlere Glattal ist nicht neu. Ein Postulat betreffend Tangentialverbindungen 
aus dem Jahre 1992 (KR-Nr. 190/1992) hat der Kantonsrat auf Antrag der Verkehrskom-
mission 1995 bei der Beratung der Grundsätze über die mittel- und langfristige Entwicklung 
von Angebot und Tarif im öffentlichen Personenverkehr stehengelassen und nicht gemäss 
Antrag des Regierungsrates abgeschrieben. Ausserdem wurde beim Beschluss des Kan-
tonsrates zum kantonalen Richtplan vom 31. Januar 1995 die Doppelspur von Altstetten zur 
Käferberglinie eingetragen und im Bericht zu den Einwendungen festgehalten, dass ent-
sprechende Abklärungen zu treffen seien. 
 Heute haben direkte Zugsverbindungen zwischen dem Limmattal und Zürich Nord neue 
Aktualität. Zunächst wird der neue Stadtteil Zentrum Zürich Nord immer konkreter und die 
Zahl der Arbeitsplätze im Raum Zürich Oerlikon/Seebach–Opfikon–Wallisellen–Dübendorf 
nimmt weiter zu. Mit der geplanten Stadtbahn wird auch der öffentliche Verkehr in dieser 
Region noch ausgebaut. Viele Berufspendler aus dem Kanton Aargau, dem Zürcher 
Limmattal und dem Säuliamt haben ihre Arbeitsplätze in dieser Region. 
 Die Kapazität des Strassenverkehrs ist limitiert, und in den nächsten Jahren ist im Zu-
sammenhang mit der Sanierung des Schöneichtunnels mit weiteren Behinderungen zu 
rechnen. Der Gubristtunnel stösst bereits heute mit täglich rund 81000 Fahrzeuge an Gren-
zen. Kleinste Störungen führen zu Staubildungen (vgl. Anfragen KR-Nrn. 308/1997 und 
309/1997).  
 In diesem Zusammenhang stellen wir folgende Fragen an den Regierungsrat: 
1. Wie ist der aktuelle Planungsstand für den Bau einer Doppelspur von Altstetten zur Kä-

ferberglinie, damit die nötige Kapazität für direkte Zugsverbindungen vom Limmattal nach 
Zürich Nord geschaffen werden könnte? 

2. Teilt der Regierungsrat die Ansicht, dass der Erschliessung der Arbeitsplätze in Zürich 
Nord und im Mittleren Glattal grosse Bedeutung zukommt und angesichts der bekannten 
grossen Bauvorhaben noch an Bedeutung gewinnen wird und abgesehen davon die 
Strassenkapazität weitgehend erschöpft ist? 

3. Teilt der Regierungsrat die Ansicht, dass das heutige Angebot im öffentlichen Verkehr 
diesen Anforderungen nicht zu genügen vermag? Das Umsteigen im Zürcher Haupt-
bahnhof oder bei der S-Bahn Station Hardbrücke ist wenig attraktiv und führt zu längeren 
Reisezeiten. Abgesehen davon würden direkte Verbindungen auch den heutigen Eng-
pass beim Zürcher Hauptbahnhof entlasten. 

4. Bestehen konkrete Pläne für direkte Interregio-Züge aus der Nordwestschweiz und S-
Bahnen aus dem Limmattal und dem Säuliamt nach Zürich Oerlikon bereits heute? Wie 
sehen die nächsten Planungsschritte aus? 

 Für die Beantwortung dieser Fragen danken wir dem Regierungsrat bestens. 

Auf Antrag der Direktion der Volkswirtschaft 

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :  

 I. Die Anfrage Benedikt Gschwind und Robert Chanson, Zürich, wird wie folgt beantwor-
tet:  
 Pläne für den Bau einer Doppelspur von Altstetten zur Käferberglinie bestehen zurzeit 
nicht. Das gleiche gilt für konkrete Absichten zur Führung direkter Interregio-Züge aus der 
Nordwestschweiz und von S-Bahnen aus dem Limmattal und dem Konaueramt nach Oerli-
kon. Der Regierungsrat hat bereits in seiner Antwort auf die Anfrage KR-Nr. 329/1997 im 
Zusammenhang mit dem geplanten Flügelbahnhof darauf hingewiesen, dass eine umfas-
sende Lösung für den langfristigen Ausbau des Hauptbahnhofs und der Zulaufstrecken, 
welcher der Entwicklung im internationalen, nationalen und regionalen öffentlichen Verkehr 



im Grossraum Zürich Rechnung trägt, noch aussteht. Dieses Projekt soll unter Leitung der 
Volkswirtschaftsdirektion an die Hand genommen werden. In der vorliegenden Anfrage wird 
zu Recht darauf hingewiesen, dass die Pendlerströme zwischen dem Limmattal und dem 
Glattal nicht aus einer lokalen Sicht heraus abgeschätzt werden können, sondern dass na-
tionale und sogar internationale Einflüsse zu berücksichtigen sind. Auch die in einer Konfe-
renz zusammengeschlossenen Direktoren des öffentlichen Verkehrs der Nachbarkantone 
haben ein Interesse an einem solchen Projekt angemeldet. 
 Direkte Fernverkehrs- und S-Bahn-Verbindungen zwischen dem Limmattal und dem 
Glattal sind geeignet, bestehende Konkurrenznachteile des öffentlichen Verkehrs gegen-
über dem Individualverkehr auszugleichen. Ausgehend von vorhandenen Planungsgrund-
lagen müssen vertiefte marktmässige, betriebliche, bauliche und wirtschaftliche Untersu-
chungen angestellt werden. Erste Ergebnisse werden 1999 vorliegen.  
 II. Mitteilung an die Mitglieder des Kantonsrates und des Regierungsrates sowie an die 
Direktion der Volkswirtschaft. 
 

Vor dem Regierungsrat 

Der Staatsschreiber: 

i.V. Hirschi 

 


